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//  Antje Majewski

// Abbildung 1
Unser Garten (nach Rosa Luxemburg). Mit 
Portraits von Rosa Luxemburg und Silvia 
Federici, gemalt von Antje Majewski, 2017

DER MÖGLICHKEITSGARTEN

Meine Gartenprojekte versuchen, einen gemeinschaftlichen, herr-
schaftsfreien, ökologischen Raum zu ermöglichen – der aber oft an 
die Ränder der vorhandenen Gefüge stößt; Gefüge aus Vorschriften, 
Ansprüchen, materiellen oder personellen Beschränkungen, die es 
schwer machen, das Versprechen des Gartens einzulösen.

 Circa 1917: Rosa Luxemburg schaut auf ihren Gefängnis-
hof, in dem eine Pflanze wächst. Hundert Jahre 
später lege ich gemeinsam mit der Landschafts-
gärtnerin Sabine Strauch im alten Gefängnis 
in Wittenberg einen Garten an, der auf den 
Pflanzen aus Rosa Luxemburgs Herbarium ba-
siert, die sie von 1913–18 sammelte [Abb.  1]. 
Der Garten wurde im Rahmen der Ausstellung 
Luther und die Avantgarde (2017) angepflanzt 
und von einer Initiative für Menschen mit Be-
hinderungen gepflegt. Eine Übernahme der 
Gartenanlage durch die Stadt Wittenberg schei-
terte, sodass der Garten wieder verwildert.

 Für ein Projekt der Neuen Auftraggeber soll ich die Ge-
meinschaft der Bürger*innen des Dorfes Wietstock stärken. Wild 
lebende Pflanzen und Tiere wurden von Dorfbewohner*innen aus-
gewählt und von mir auf einer Mosaikwand dargestellt. Ein Ge-
meinschaftsgarten soll entstehen, in dem alle Pflanzen aus ihren 
Gärten zusammentragen werden. Noch steht das Mosaik Tiere 
und Pflanzen in Wietstock (2023) als Bildwand einsam auf grüner 
Wiese [Abb. 2]. Die Weiterführung des Projekts wurde lange durch 
die Uneinigkeit der Dorfbewohner*innen blockiert, die sich um die 
Nutzung des Dorfhauses und des Gartens dahinter streiten. Das 
Dorfhaus und das dahinterliegende Grundstück bildet das letzte 
Gemeingut des Dorfes, das in den letzten 100 Jahren durch vier 
verschiedene Staatsformen mit jeweils unterschiedlichen Eigen-
tumsformen an Land gegangen ist. Rosa Luxemburg analysierte 
die Vereinnahmung von Subsistenzbauerntum durch die Akkumu-
lation des Kapitals. Sie hat recht behalten: alle Commons wurden 
immer weiter monetarisiert und zu Individualeigentum gemacht. 
Die Gegenbewegung ist schwierig, ein langwieriger und klein-
teiliger Prozess. Zwei Jahre später wird der Garten doch möglich 
und nun wird gepflanzt.

 Der u-topische Garten ist einfacher zu verwirklichen, wenn 
er keinen spezifischen Ort besetzt. Der Apfel. Eine Einführung. 
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Immer und immer und immer wieder (seit 2015) 
von mir und Paweł Freisler Tomaschenko ist eine 
Ausstellung wie auch ein Stadtobstprojekt. In 
zehn verschiedenen Stationen und fünf Ländern 
sind in Zusammenarbeit mit bereits bestehenden 
lokalen Initiativen Apfelbäume gepflanzt wor-
den. Das Ausstellungsbudget wird für den Kauf 
von Bäumen verwendet, die niemandem gehören 
(nicht dem Museum, nicht der Stadt, nicht den 
pflanzenden Baumpat*innen), im Museum sind 
Freislers verschrumpelte Äpfel als Kunstwerke unversicherbar und 
haben einen unbestimmbaren Wert. Und dieser Garten der Groß-
zügigkeit, des unbezahlten Engagements, der Zusammenarbeit mit 
den nichtmenschlichen Wesen, die uns beschenken, ist nur mit viel 
Mühe und Sorgfalt zu erzeugen und fast unsichtbar, aber auf eine 
ephemere Art anwesend.
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